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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Fassadenkonstruktion 
wie  sie  im  Anspruch  1  beschrieben  ist. 

Bei  Fassadenkonstruktionen  von  Gebäuden  mit 
metallischen  Tragprofilen  wird  zur  Vermeidung  von 
Wärmeverlusten  die  äußere  Abdeckung  bzw.  die  Au- 
ßenschale  über  eine  schlecht  wärmeleitende  Konstruk- 
tion  mit  den  Tragprofilen  der  Fassade  haltend  verbun- 
den.  Bei  der  äußeren  Abdeckung  kann  es  sich  unter  an- 
derem  um  eine  Verglasung  oder  auch  andere  für  Fas- 
saden  übliche  Elemente,  wie  eine  Einfach-  oder  Isolier- 
verglasung  oder  Paneele,  handeln.  Die  schlecht  wär- 
meleitende  Konstruktion  zwischen  der  Abdeckung  und 
den  Tragprofilen  der  Fassade  verhindert  dabei  das  Ent- 
stehen  einer  Kältebrücke.  Der  Bereich  der  schlecht  wär- 
meleitenden  Konstruktion  wird  auch  als  erste  Dämmzo- 
ne  bezeichnet.  Eine  zweite  Dämmzone  ergibt  sich  im 
Bereich  der  Brüstungen  durch  die  Anordnung  einer 
Wärmedämmung.  Die  Wärmedämmung  wird  durch  die 
metallischen  Tragprofile  der  Fassade  jedoch  unterbro- 
chen,  die  häufig  aus  Aluminium-Hohlprofilen  bestehen. 
Der  raumseitige  Abschluß  der  Tragprofile  verläuft  im 
Regefall  bündig  zur  raumseitigen  Abdeckung  der  Wär- 
medämmung.  Die  Wärmedämmung  wird  bei  solchen 
Fassadenkonstruktionen  auch  als  zweite  Dämmzone 
bezeichnet. 

Bei  diesen  bekannten  Fassadenkonstruktionen  be- 
steht  somit  der  Nachteil,  daß  die  zweite  Dämmzone  im 
Bereich  der  tragenden  Elemente  der  Fassade  unterbro- 
chen  wird  und  demzufolge  im  Verlauf  der  zweiten 
Dämmzone  eine  Unterbrechung  bzw.  ein  Sprung  in  der 
Wärmedämmebene  entsteht. 

Zur  Vermeidung  dieses  Nachteils  schlägt  die  DE  35 
09  466  A1  vor,  die  Haupttragglieder  der  Fassade  in  drei 
voneinander  unabhängige  Einzelelemente  zu  untertei- 
len,  wobei  diese  Einzelelemente  über  schlecht  wärme- 
leitende  Verbindungen  miteinander  verbunden  sind.  Die 
Unterbrechung  der  Haupttragglieder  der  Fassade,  soll 
eine  zweite  Dämmzone  auch  im  Bereich  dieser  Elemen- 
te  schaffen.  Im  Bereich  zwischen  den  Haupttraggliedern 
der  Fassade  besteht  die  erste  thermische  Trennung  ent- 
weder  aus  einem  Rolladen  mit  seitlichen  Nuten,  die  auf 
Stegen  des  äußeren  Einzelelements  geführt  sind,  oder 
einer  Klappe,  die  einer  an  dem  Steg  gehaltenen  Dich- 
tung  anliegt.  Die  zweite  thermische  Trennung  besteht 
aus  einer  Isolierverglasung.  Bei  dieser  bekannten  Fas- 
sadenkonstruktion  läßt  sich  zeitweilig  die  ununterbro- 
chene  Anordnung  zweier  hintereinander  liegender  ther- 
mischer  Trennungen  herstellen,  nämlich  bei  geschlos- 
sener  Klappe  oder  geschlossenen  Rolladen. 

Die  Wärmedämmung  in  der  ersten  Dämmzone  liegt 
dabei  unmittelbar  der  Abdeckung  an. 

Aus  der  WO/03  733  ist  es  gleichfalls  bekannt,  zur 
Verbesserung  der  Wärmedämmung  bei  einer  Fassa- 
denkonstruktion  die  Haupttragglieder  mehrteilig  auszu- 
führen,  wobei  diese  durch  schlecht  wärmeleitende  Iso- 
lierstege  verbunden  sind.  Der  Aufbau  einer  ersten  und 

zweiten  Dämmzone  im  Brüstungsbereich  zwischen  den 
Haupttraggliedern  ist  nicht  vorgesehen. 

Die  DE  18  15  528  A1  zeigt  eine  Blendwandkon- 
struktion  mit  hinsichtlich  der  Wärmedämmung  gegen- 

5  über  den  vorgenannten  Druckschriften  einfacherem 
Aufbau  mit  einer  Dämmzone,  in  der  die  Wärmedäm- 
mung  der  wetterseitigen  Abdeckung  unmittelbar  anliegt. 
Das  Profil  der  Tragglieder  ist  dabei  so  gestaltet,  an  der 
Rückseite  der  Abdeckung  kondensierende  Feuchtigkeit 

10  einem  Abzugssystem  zugeführt  wird,  mit  dem  diese  auf 
die  Außenseite  der  Fassade  transportiert  wird.  Um  zu 
verhindern,  daß  bei  hohem  Winddruck  und  starkem  Re- 
gen  von  außen  Feuchtigkeit  in  das  Abzugssystem  ein- 
gedrücktwerden  kann,  ist  wetterseitig  vor  einem  fortlau- 

ft  fenden  offenen  Schlitz  ein  Wandelement  angebracht, 
daß  nach  unten  offen  ist  und  einen  schräg  zur  Abdek- 
kung  weisenden  Steg  aufweist.  Die  offene  untere  Seite 
des  Wandelements  verhindert,  daß  sich  Wasser  ansam- 
melt  oder  in  den  Raum  zwischen  das  Wandelement  und 

20  der  Abdeckung  eindringen  kann.  Darüberhinaus  hat 
diese  offene  Konstruktion  eine  druckausgleichende 
Wirkung  auf  die  Luft  innerhalb  dieses  Raumes. 

Es  ist  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung,  die 
Wärmedämmungseigenschaften  von  Fassaden,  insbe- 

25  sondere  im  Bereich  der  Brüstung,  weiter  zu  verbessern. 
Die  Aufgabe  wird  durch  die  im  Anspruch  1  angege- 

benen  Merkmale  gelöst. 
Der  Grundgedanke  der  Erfindung  besteht  in  der 

weiteren  Optimierung  der  Ausbildung  und  der  Anord- 
30  nung  der  Dämmzonen  relativ  zueinander,  wodurch  der 

Wärmeübergang  von  der  Wetterseite  zur  Raumseite  der 
Fassadenkonstruktion  infolge  der  isolierenden  Wirkung 
der  Luftschicht  zwischen  den  Dämmzonen  weiter  ver- 
ringert  ist.  Dies  wird  erreicht,  ohne  die  Haupttragglieder 

35  der  Fassade  aufwendiger,  und  damit  in  der  Herstellung 
kosten  intensiver  zu  gestalten.  Bei  der  druckentspann- 
ten  Ausbildung  des  Luftspaltes  werden  lediglich  kleine 
Bereiche,  beispielsweise  im  Bereich  der  Dichtungen, 
ausgeschnitten  und  dabei  kleine  Kanäle  gebildet.  So- 

40  fern  die  Luftspalte  die  erste  thermische  Trennung  dar- 
stellt,  darf  durch  die  druckentspannte  Ausbildung  die 
wärmedämmende  Wirkung  des  Luftspaltes  nicht  erheb- 
lich  negativ  beeinflußt  werden,  was  durch  die  vorge- 
nannten  kleinen  Kanäle  erreicht  werden  kann. 

45  Zumindest  ein  Einzelelement  des  Haupttraggliedes 
muß  kräfteaufnehmend  bzw.  -abtragend,  d.  h.  statisch 
wirkend,  im  Sinne  eines  Haupttraggliedes  ausgebildet 
sein.  Abhängig  von  dem  jeweiligen  Erfordernis  können 
das  bzw.  die  weiteren  Einzelelemente  entweder  eben- 

so  falls  statisch  wirkend  oder  nicht  kräfteaufnehmend  bzw. 
kräfteabtragend  ausgebildet  sein.  Die  Verbindung  zwi- 
schen  den  Einzelelementen  kann  dann  den  Erfordernis- 
sen  entsprechend  ausgelegt  werden,  nämlich  ggf.  kräf- 
teübertragend  oder  nichtübertragend  wirken. 

55  Bei  der  vorgeschlagenen  Fassadenkonstruktion  ist 
es  insbesondere  vorteilhaft,  daß  die  Wärmedämmung 
lediglich  eine  raumseitige  Abdeckung  aufweisen  muß. 
Die  Abdeckung  kann  aus  Blech  oder  ähnlichen  Materia- 
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lien  bestehen  und  stellt  die  Dampfsperre  bzw.  Dampf- 
bremse  dar.  Anders  als  bei  üblichen  Wärmedämmun- 
gen  in  Form  von  Paneelen,  die  üblicherweise  zwei 
Deckschalen  bzw.  Abdeckungen  aufweisen  und  als 
selbsttragende  Elemente  ausgebildet  sind,  bedarf  es 
bei  der  vorliegenden  Fassadenkonstruktion  nur  der 
raumseitigen  Abdeckung  der  Wärmedämmung. 

Zur  weiteren  Optimierung  der  wärmedämmenden 
Eigenschaften  der  zweiten  thermischen  Trennung  ist 
die  raumseitige  Abdeckung  der  Wärmedämmung,  zu 
deren  Halterung  an  dem  raumseitigen  Einzelelement 
des  Haupttraggliedes  angeschlossen.  Somit  wird  si- 
chergestellt,  daß  die  Abdeckung  nicht  etwa  mit  dem,  mit 
der  ersten  thermischen  Trennung  in  Verbindung  stehen- 
den  Einzelelement  einen  Kontakt  aufweist  und  so  die 
Wärmedämmung  der  vorgschlagenen  Fassadenkon- 
struktion  negativ  beeinflussen  würde. 

Zweckmäßigerweise  ist  die  Abdeckung  der  Wärme- 
dämmung  mit  dem  raumseitigen  Einzelelement  des 
Haupttragglieds  fluchtend  ausgebildet.  Es  kann  somit 
raumseitig  eine  durchgehende  Fläche  bzw.  Ebene  er- 
zeugt  werden.  Von  der  Wärmedämmung  aus  in  den 
Raum  hineinragende  Einzelelemente  oder  von  der  Wär- 
medämmung  nach  außen  gesehen  zurückspringende 
Einzelelemente  können  somit,  insbesondere  aus  äste- 
thischen  Gründen,  vermieden  werden. 

Die  schlecht  wärmeleitende  Verbindung  zwischen 
den  Einzelelementen  kann  vorzugsweise  als  stegartige 
oder  auch  als  punktförmige  Anbindung  ausgebildet 
sein.  Die  Wahl  der  entsprechenden  Anbindung  hängt 
unter  anderem  davon  ab,  ob  spielsweise  auch  das 
raumseitige  Einzelelement  kräfteaufnehmend  bzw.  -ab- 
tragend  ausgebildet  sein  soll  oder  ob  ein  statischer  Ver- 
bund  im  Bereich  der  schlecht  wärmeleitenden  Verbin- 
dung  nicht  vorgesehen  ist. 

Sofern  eine  stegartige  Anbindung  gewählt  wird,  be- 
steht  die  schlecht  wärmeleitende  Verbindung  vorzugs- 
weise  aus  wenigstens  einem  Isoliersteg  bzw.  einer  Iso- 
lierschiene.  Dabei  kann  der  Isoliersteg  aus  Kunststoff 
oder  anderen  schlecht  wärmeleitenden  Materialien  her- 
gestellt  sein. 

Vorzugsweise  wird  der  Isoliersteg  mit  seinen  freien 
Rändern  formschlüssig  in  an  den  Einzelelementen  aus- 
gebildete  Hinterschneidungen  schubfest  oder  gleitend 
eingreifen  und  dazu  vorzugsweise  einen  schwalben- 
schwanzförmigem  Querschnitt  in  den  freien  Randberei- 
chen  aufweisen.  Die  entsprechenden  Hinterschneidun- 
gen  an  den  Einzelelementen  sind  insbesondere  dann 
leicht  herstellbar,  wenn  die  Einzelemente  aus  Alumini- 
umprofilen  stranggepreßt  werden.  Üblicherweise  wird 
es  sich  bei  den  Einzelelementen  um  hohlprofilartige  Ele- 
mente  handeln.  Bei  der  schubfesten  Ausbildung  besteht 
der  Vorteil  in  der  höheren  Steifigkeit  des  gesamten 
Haupttraggliedes.  Der  Nachteil  kann  unter  Umständen 
in  dem  sog.  Bimetalleffekt  liegen,  da  sich  das  raumsei- 
tige  sowie  das  wetterseitige  Einzelelement  insbesonde- 
re  bei  niedrigen  Außentemperaturen,  unterschiedlich 
erwärmen  und  somit  unterschiedlich  ausdehnen  und 

sich  dann  Verbiegungen  des  Haupttraggliedes  einstel- 
len  können.  Bei  der  gleitenden  Ausbildung  entsteht  teil- 
hafterweise  ein  solcher  Bimetalleffekt  nicht,  wobei  hier 
das  Haupttragglied  dafür  eine  geringere  Steifigkeit  auf- 

5  weist,  da  beispielsweise  nur  das  wetterseitig  angeord- 
nete  Einzelelement  kräfteaufnehmend  bzw.  -abtragend 
ausgebildet  ist,  da  das  raumseitige  Einzelelement  dann 
keinen  Beitrag  zur  Tragwirkung  leistet. 

Die  schlecht  wärmeleitende  Konstruktion,  über  wel- 
10  che  die  entsprechende  Abdeckung  mit  den  Haupttrag- 

glieden  verbindbar  ist,  kann  vorzugsweise  als  punktför- 
mige  Anbindung  ausgebildet  sein.  Über  die  Länge  des 
entsprechenden  Hauptraggliedes  sind  dann  mehrere 
solche,  voneinander  beabstandeter  punktförmiger  An- 

15  bindungen  vorhanden. 
Sofern  die  punktförmige  Anbindung  gewählt  wird, 

besteht  die  schlecht  wärmeleitende  Konstruktion  vor- 
zugsweise  im  wesentlichen  aus  der  Halterung  der  wet- 
terseitigen  Abdeckung  an  dem  Haupttragglied,  insbe- 

20  sondere  in  Form  einer  Schraube  aus  vorzugsweise 
Edelstahl,  sowie  zwischen  der  wetterseitigen  Abdek- 
kung  und  dem  Haupttragglied  angeordneten  Dichtungs- 
und  Kunststoffprofilen  oder  Kunststoffdistanzprofilen. 
Somit  besteht  zwar  eine  Verbindung  zwischen  der  wet- 

25  terseitigen  Abdeckung  und  dem  Haupttragglied.  Die 
schlecht  wärmeleitenden  Eigenschaften  der  Edelstahl- 
schrauben  sowie  der  verwendeten  Profile  sowie  die  zwi- 
schen  wetterseitiger  Abdeckung  und  Haupttragglied 
vorhandene  Luft  stellen  jedoch  in  ausreichender  Weise 

30  den  Bereich  der  ersten  thermischen  Trennung  dar. 
Sofern  Schrauben  verwendet  werden,  ist  es  zweck- 

mäßig,  das  entsprechende  Einzelelement  zur  Anord- 
nung  der  Schraube  mit  Durchgängen  oder  Bohrungen 
zu  versehen  bzw.  Gewinde  oder  Gewindehülsen  bei 

35  dem  Einzelelement  vorzusehen. 
Vor  allem  auch  aus  ästhetischen  Gründen  ist  der 

Bereich  der  schlecht  wärmeleitenden  Verbindung  zwi- 
schen  den  Einzelelementen  raumseitig  nicht  einsehbar 
ausgebildet.  Dies  wird  im  Brüstungsbereich  durch  die 

40  bündige  Ausgestaltung  des  raumseitigen  Einzelele- 
ments  mit  der  Wärmedämmung  erreicht.  Im  sichtbaren 
Bereich  ist  jedoch  eine  Wärmedämmung  bzw.  eine 
raumseitige  Isolierverglasung  nicht  vorhanden,  so  daß 
der  Bereich  der  Verbindungen  zwischen  den  Einzelele- 

45  menten  sichtbar  wäre. 
Um  diese  raumseitige  Nichteinsehbarkeit  zu  erei- 

chen,  kann  der  Bereich  der  Verbindung  zwischen  den 
Einzelelementen  vorzugsweise  ein  Abdeckprofil  auf- 
weisen. 

so  Ein  solches  Abdeckprofil  kann  seitlich  in  dem  Be- 
reich  der  Verbindung  zwischen  den  Einzelelementen 
angeordnet,  insbesondere  eingeclipst  sein  und  dabei 
insbesondere  mit  den  entsprechenden  Flächen  der  Ein- 
zelemente  bündig  verlaufen. 

55  Das  Abdeckprofil  kann  jedoch  auch  das  raumseitig 
sichtbare  Einzelelement  sowie  den  Verbindungsbereich 
an  sich  vollständig  überdecken  bzw.  abdecken.  Ein  sol- 
ches  Abdeckprofil  würde  dann  beispielsweise  im  Quer- 
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schnitt  U-förmig  ausgebildet  sein  und  kann  auf  das 
raumseitige  Einzelelement  in  einfacher  Weise  aufge- 
clips  bzw.  aufgeschoben  werden. 

Die  vorgeschlagenen  Abdeckprofile  bestehen 
Zweckmäßigerweise  aus  Kunststoff.  Die  angestrebte 
thermische  Trennung  bleibt  somit  erhalten.  Die  Abdeck- 
profile  können  auch  an  die  farbliche  Ausgestaltung  der 
Einzelelemente  oder  der  Verkleidung  der  Wärmedäm- 
mung  angepaßt  sein.  Farbwünsche  können  im  weite- 
sten  Sinn  somit  Berücksichtigung  finden. 

Die  wetterseitige  Abdeckung  ist  vorzugsweise  über 
ihre  Randbereiche  übergreifende  Halteleisten  mit  an 
diesen  angeordneten  Dichtungsprofilen  an  den  Haupt- 
traggliedern  gehalten. 

Zwischen  der  wetterseitigen  Abdeckung  und  den 
Haupttraggliedern  sind  vorzugsweise  schlecht  wärme- 
leitende  Abstandhalter  mit  an  diesen  angeordneten 
Dichtungsprofilen  vorgesehen.  Die  Abstandhalter  sind 
dabei  zweckmäßigerweise  aus  Kunststoff  oder  anderen 
schlecht  wärmeleitenden  Materialien  hergestellt. 

Die  Halteleiste  selbst  ist  vorzugsweise  über  Edel- 
stahlschrauben  an  den  Haupttraggliedern  der  Fassade 
befestigt.  Die  zwischen  der  Halteleiste  und  den  Ab- 
standhaltern  über  die  Dichtungsprofile  eingeklemmte 
wetterseitige  Abdeckung  kann  somit  sicher  an  den 
Haupttraggliedern  der  Fassade  gehalten  werden. 

Es  ist  allerdings  auch  möglich,  die  Halteleiste  über 
ein  schlecht  wärmeleitendes  stegartiges  Teil,  insbeson- 
dere  einen  Isoliersteg  oder  eine  Isolierschiene,  an  den 
Haupttraggliedern  der  Fassade  zu  befestigen.  Dazu 
wird  der  Isoliersteg  wiederum  eine  besondere  Ausge- 
staltung  in  den  Randbereichen,  z.B.  eine  schwalben- 
schwanzförmige  Ausgestaltung,  aufweisen.  An  der  Hal- 
teleiste  und  den  gegenüberliegenden  Haupttragglie- 
dern  der  Fassade  sind  dann  entsprechende  Hinter- 
schneidungen  vorgesehen.  Die  Abdeckung  kann  alter- 
nativ  auch  über  tragende  Verklebungen  an  dem  ent- 
sprechenden  Haupttragglied  angeordnet  sein.  Die  an- 
stelle  der  Abstandhalter  dann  vorgesehene  Verklebung 
ist  aufgrund  ihres  Materials  schlecht  wärmeleitend. 

Nachfolgend  soll  die  Erfindung  in  beispielhafter 
Weise  anhand  einiger  bevorzugter  Ausführungsbei- 
spiele  erläutert  werden.  Es  zeigen  dabei: 

Fig.  1:  einen  Querschnitt  durch  eine  Fassadenkon- 
struktion  im  Brüstungsbereich, 

Fig.  2:  einen  Querschnitt  entsprechend  Fig.  1  im 
sichtbaren  Bereich, 

Fig.  3:  einen  Querschnitt  durch  eine  andere  Ausge- 
staltung  der  Fassadenkonstruktion  im  Brü- 
stungsbereich, 

Fig.  4:  einen  Querschnitt  entsprechend  Fig.  3  im 
sichtbaren  Bereich  und 

Fig.  5:  einen  Querschnitt  durch  eine  weitere  Fassa- 

denkonstruktion  im  Brüstungsbereich. 

Fig.  1  zeigt  den  Querschnitt  einer  Fassadenkon- 
struktion  im  Brüstungsbereich.  Eine  wetterseitige  Ab- 

5  deckung  2  der  Fassade  besteht  aus  Einzelscheiben  4, 
deren  einander  zugewandte  freie  Ränder  voneinander 
beabstandet  sind.  Von  der  Abdeckung  2  beabstandet 
angeordnet  und  somit  einen  Luftspalt,  der  abgeschlos- 
sen  oder  belüftet  sein  kann,  bildend  ist  eine  Wärmedäm- 

10  mung  6.  Durch  diese  grundlegende  Anordnung  wird  ei- 
ne  hinterlüftete  oder  druckentspannte  Fassadenkon- 
struktion  im  Brüstungsbereich  geschaffen.  Im  Bereich 
der  freien  Ränder  der  Einzelscheiben  4  ist  außen,  d.h. 
auf  der  Wetterseite,  eine  Halteleiste  8  vorgesehen,  an 

15  deren  freien  Enden  Dichtungsprofile  10  angeordnet 
sind.  Die  Halteleiste  8  übergreift  mit  den  Dichtungspro- 
filen  10  den  äußeren  Randbereich  der  Einzelscheiben 
4.  Auf  der  Innenseite  der  Einzelscheiben  4,  d.h.  auf  der 
Raumseite,  sind  für  jeden  Seitenbereich  der  Einzel- 

20  Scheiben  4  wiederum  Dichtungsprofile  12  vorgesehen, 
die  in  Hinterschneidungen  von  Kunststoffprofilen  14  ge- 
halten  sind.  Das  den  Einzelscheiben  4  abgewandte  En- 
de  der  Kunststoffprofile  1  4  ist  schwalbenschwanzförmig 
ausgebildet  und  in  entsprechenden  Hinterschneidun- 

25  gen  eines  Pfostens  16  angeordnet.  Die  Beabstandung 
der  Einzelscheiben  4  von  der  Wärmedämmung  6  wird 
demnach  durch  die  Anordnung  der  Kunststoffprofile  14 
mit  den  Dichtungsprofilen  12  festgelegt.  Die  Halteleiste 
8  wird  zusammen  mit  den  Einzelscheiben  4,  den  Dieh- 

lo  tungsprofilen  10,  12  sowie  den  Kusntstoffprofilen  14 
über  eine  Schraube  18  am  Pfosten  16  gehalten.  Die 
Schraube  18  besteht  vorzugsweise  aus  schlecht  wär- 
meleitendem  Material,  wie  beispielsweise  Edelstahl. 
Mehrere  Schrauben  18  sind  punktförmig  -  über  die 

35  Längserstreckung  des  Pfostens  1  6  gesehen  -  angeord- 
net.  Zur  Aufnahme  der  Schraube  18  weist  die  Haltelei- 
ste  8  eine  entsprechende  Bohrung  auf,  die  vorzugswei- 
se  so  ausgestaltet  ist,  daß  der  Kopf  der  Schraube  18 
bündig  mit  der  Außenfläche  der  Halteleiste  8  verläuft.  In 

40  der  Seitenwand  des  Pfostens  1  6,  in  welcher  die  Schrau- 
be  18  eingeschraubt  ist,  ist  ein  entsprechendes  Gewin- 
de  vorgesehen. 

Der  Bereich  zwischen  der  Halteleiste  8  bzw.  der  Ab- 
deckung  2  und  der  anschließenden  Wärmedämmung  6 

45  und  dem  Pfosten  16  wird  auch  als  erste,  d.h.  wettersei- 
tige  thermische  Trennung  bezeichnet. 

Der  Pfosten  16  ist  als  Hohlprofil  mit  rechteckigem 
Querschnitt  ausgebildet  und  kann  bespielsweise  aus 
Aluminium  bestehen.  An  den  Seitenwänden  20,  22  des 

so  Pfostens  16  schließt  sich  direkt  die  Wärmedämmung  6 
an.  Der  Pfosten  16  ist  jedoch  nicht  bis  zum  raumseiti- 
gen,  d.h.  inneren  Abschluß  der  Wärmedämmung  6  ge- 
führt,  der  durch  eine  raumseitige  Abdeckung  24  gebildet 
wird.  Vielmehr  endet  der  Pfosten  16  bereits  innerhalb 

55  der  Wärmedämmung  6.  Der  Bereich  bis  zum  Abschluß 
der  Wärmedämmung  6  wird  von  einem  Einzelelement 
26  ausgefüllt.  Die  Verbindung  zwischen  dem  Einzelele- 
ment  26  und  dem  Pfosten  16  ist  schlecht  wärmeleitend 
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ausgebildet  und  erfolgt  gemäß  der  in  Fig.  1  vorliegen- 
den  Ausführungsform  über  zwei  Isolierstege  28.  Die  Iso- 
lierstege  28  sind  vorzugsweise  aus  Kunststoff  herge- 
stellt.  Bei  dem  Einzelelement  26  handelt  es  sich  -  wie 
bei  dem  Pfosten  1  6  -  um  ein  im  Querschnitt  rechteckiges  s 
Hohlprofil,  welches  ebenfalls  aus  Aluminium  strangge- 
preßt  sein  kann.  Die  Isolierstege  28  weisen  an  ihren, 
dem  Einzelelement  26  bzw.  dem  Pfosten  16  zugewand- 
ten  Randbereichen  30  eine  schwalbenschwanzförmige 
Konfiguration  auf.  Die  entsprechenden  Seitenwandun-  10 
gen  des  Einzelelements  26  bzw.  des  Pfostens  16,  an 
denen  die  Isolierstege  28  angeordnet  sind,  weisen  ent- 
sprechende  Hinterschneidungen  auf.  Das  tragende  Ele- 
ment  der  Fassade  bzw.  das  Haupttragglied  der  Fassade 
ist  folglich  in  zwei  Einzelelemente,  nämlich  den  Pfosten  15 
16  und  das  Einzelelement  26,  aufgeteilt. 

Fig.  1  zeigt,  daß  das  Einzelelement  26  und  der  Pfo- 
sten  1  6  voneinander  beabstandet  angeordnet  sind,  wo- 
bei  durch  die  Isolierstege  28  eine  schubfeste  oder  glei- 
tende  Verbindung  hergestellt  werden  kann.  Der  Pfosten  20 
16  ist  als  kräfteaufnehmendes  bzw.  -abtragendes  Ele- 
ment  mit  statischer  Funktion  ausgebildet,  wobei  die  Ver- 
bindung  über  die  Isolierstege  28  an  das  Einzelelement 
26,  wie  erwähnt,  keinen  statischen  Verbund  darstellen 
muß.  Falls  dies  aus  statischen  oder  anderen  Gründen  25 
jedoch  gewünscht  ist,  kann  jedoch  ein  statischer  Ver- 
bund  in  dem  vorgenannten  Bereich  ausgebildet  werden. 
Die  der  Raumseite  zugewandte  Seitenwandung  des 
Einzelelements  26  verläuft  bündig  mit  der  Abdeckung 
24  der  Wärmedämmung  6,  um  einen  durchgehenden  30 
Brüstungsbereich  auf  der  Raumseite  zu  bilden. 

Der  Bereich  der  gesamten  Wärmedämmung  wird 
als  zweite  ,  d.h.  raumseitige  thermische  Trennung  be- 
zeichnet.  Diese  zweite  thermische  Trennung  wird  durch 
die  vorgeschlagene  schlecht  wärmeleitende  Verbin-  35 
dung  zwischen  dem  Pfosten  16  und  dem  Einzelement 
26  über  die  Isolierstege  28  nicht  unterbrochen.  Die  wär- 
medämmenden  Eigenschaften  der  in  Fig.  1  und  den  fol- 
genden  Figuren  gezeigten  Fassadenkonstruktion  kön- 
nen  somit  wesentlich  verbessert  werden.  40 

Die  auf  der  Raumseite  angeordnete  Abdeckung  24 
der  Wärmedämmung  6  ist  im  Bereich  des  Einzelele- 
ments  26  rechtwinklig  in  Richtung  auf  die  Abdeckung  2 
hin  abgebogen  und  kommt  somit  an  den  Seitenwandun- 
gen  des  Einzelelements  26  zur  Anlage.  Durch  diese  45 
Ausgestaltung  bleibt  die  zweite  thermische  Trennung  in 
diesem  Bereich  erhalten  bzw.  wird  die  zweite  thermi- 
sche  Trennung  nicht  unterbrochen. 

Fig.  2  zeigt  einen  weiteren  Querschnitt  der  Fassa- 
denkonstruktion  gemäß  Fig.  1,  jedoch  im  sogenannten  so 
sichtbaren  Bereich,  d.h.  oberhalb  des  Brüstungsberei- 
ches  gemäß  Fig.  1  .  Die  in  den  Fig.  1  und  2  identischen 
Teile  weisen  identische  Bezugsziffern  auf. 

Die  wetterseitige  Abdeckung  2  besteht  im  sichtba- 
ren  Bereich  aus  einer  Doppelverglasung  34.  Die  Einzel-  55 
Scheiben  36  der  Doppelverglasung  34  sind  über  Ab- 
standhalter  38  voneinander  beabstandet,  wobei  am  äu- 
ßeren  Randbereich  der  Doppelverglasungen  34  die 

Verklebung  40  der  Doppelverglasung  34  gezeigt  ist.  Die 
einander  zugewandten  Randbereiche  der  Doppelver- 
glasung  34  sind  voneinander  beabstandet,  wobei  die 
Doppelverglasung  34  im  übrigen  -  wie  die  Einzelschei- 
ben  4  gemäß  Fig.  1  -  über  die  Halteleiste  8,  die  Dich- 
tungsprofile  10,12  und  die  Schraube  1  8  am  Pfosten  1  6 
angeordnet  sind.  Die  Dicke  der  Doppelverglasung  34 
entspricht  in  ihrem  Betrag  der  Dicke  der  Einzelscheibe 
4  sowie  der  des  Kunststoffprofils  1  4  gemäß  Fig.  1  . 

Im  sichtbaren  Bereich  fehlt  die  Wärmedämmung  6 
gemäß  Fig.  1,  so  daß  die  Seitenbereiche  des  Pfostens 
16  sowie  des  Einzelelements  26  von  der  Raumseite  her 
sichtbar  sind.  Damit  ist  allerdings  auch  die  aus  den  Iso- 
lierstegen  28  bestehende  schlecht  wärmeleitende  Ver- 
bindung  zwischen  dem  Pfosten  16  und  dem  Einzelele- 
ment  26  von  der  Raumseite  her  sichtbar.  Da  dies  aus 
ästhetischen  Gründen  im  Regelfall  nicht  gewünscht  ist, 
sind  zwei  Abdeckprofile  42  in  dem  Bereich  der  Verbin- 
dung  zwischen  dem  Pfosten  1  6  und  dem  Einzelelement 
26  eingeclipst.  Der  Raum  für  die  Abdeckprofile  42  wird 
dadurch  geschaffen,  daß  die  Isolierstege  28  nicht  im  äu- 
ßeren  Randbereich,  sondern  von  diesem  beabstandet 
angeordnet  sind.  Die  Abdeckprofile  42  sind  so  ausge- 
bildet,  daß  sie  nach  dem  Einclipsen  bündig  mit  den  Sei- 
tenwänden  20,  22  des  Pfostens  16  sowie  denen  des 
Einzelelements  26  verlaufen,  die  beide  die  gleiche  Brei- 
te  aufweisen.  Die  Abdeckprofile  42  bestehen  vorzugs- 
weise  aus  Kunststoff  und  können  an  die  farbliche  Aus- 
gestaltung  des  Pfostens  1  6  bzw.  des  Einzelelements  26 
angepaßt  werden. 

Im  Regelfall  wird  das  Einzelelement  26  keine  tra- 
genden  Eigenschaften  aufweisen,  so  daß  der  Bereich 
der  Verbindung  zwischen  dem  Pfosten  1  6  und  dem  Ein- 
zelelement  26  keinen  statischen  Verbund  darstellen 
muß.  Insoweit  könnte  das  Einzelelement  26  im  sichtba- 
ren  Bereich  auch  weggelassen  werden.  Dann  würde  je- 
doch  ein  von  der  Raumseite  her  sichtbarer  Sprung  bzw. 
eine  Verjüngung  im  Bereich  des  Pfostens  16  auftreten, 
was  aus  ästhetischen  Gründen  im  Regelfall  nicht  ge- 
wünscht  ist. 

Eine  nicht  dargestellt  Alternative  besteht  in  der  An- 
ordnung  von  weiteren  raumseitigen  Isolierverglasungen 
im  Bereich  zwischen  den  Hauptträgern,  d.h.  zwischen 
den  Pfosten  16  sowie  den  Einzelelementen  26.  Vor- 
zugsweise  wären  diese  weiteren  Isolierverglasungen 
an  den  Einzelelementen  26  mittels  üblicher  Haltekon- 
struktionen  mit  Dichtprofilen  angeordnet.  Dazu  könnte 
das  Einzelelement  26  beispielsweise  parallel  zu  den 
Ebenen  der  Einzelscheiben  36  verlaufende,  auskragen- 
de  Halterungen  aufweisen,  deren  freie  Endbereiche  zur 
Aufnahme  der  entsprechenden  Dichtungen  ausgebildet 
sind.  Diese  zusätzlichen,  nicht  dargestellten  Isolierver- 
glasungen  könnten  einerseits  im  sichtbaren  Bereich  der 
Fassade  angeordnet  werden.  Aber  auch  im  Brüstungs- 
bereich  wäre  eine  solche  Anordnung  denkbar,  wobei 
diese  nicht  dargestellten  Isolierverglasungen  dann  die 
in  Figur  1  gezeigte  Wärmedämmung  6  ersetzen  würde. 
Die  somit  entstehende  Fassadenkonstruktion  würde 
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dann  in  identischer  Weise  der  im  Hauptansruch  be-  ste 
schriebenen  Fassadenkonstruktion  entsprechen,  wobei  ste 
lediglich  die  Wärmedämmung  6  durch  die  hier  ange- 
sprochenen,  nicht  dargestellten  Isolierverglasungen  er-  ne 
setzt  werden  würde.  Die  zweite  thermische  Trennung  s  on 
wäre  dann  die  nicht  dargestellte  Isolierverglasung,  wo-  ms 
bei  die  Wärmedämmung  einer  solchen  Fassadenkon-  mil 
struktion  noch  zusätzlich  durch  das  dann  entstehende 
Luftpolster  zwischen  der  wetterseitigen  Doppelvergla-  teli 
sung  34  und  der  nicht  dargestellten  Isolierverglasung  10  ste 
positiv  beeinflußt  wird.  Die  Ausgestaltung  der  Haupt-  Sc 
tragglieder,  d.h.  der  Pfosten  16  sowie  der  Einzelelemen-  Isc 
te  26,  würde  bei  dieser  alternativen  Ausgestaltungsform  Pfc 
der  Fassadenkonstruktion  grundsätzlich  so  beibehalten  bei 
werden,  wie  sie  zu  Figur  1  und  2  beschrieben  worden  15  En 
ist  bzw.  zu  den  nachfolgenden  Figuren  beschrieben  spi 
wird.  Die  nicht  dargestellten  Isolierverglasungen  könn-  sc! 
ten  fest  d.h.  unbeweglich  an  den  Einzelelementen  26  Isc 
angeordnet  sein  oder  auch  offenbar,  so  daß  ein  leichter 
Zugang  zu  den  wetterseitigen  Doppelverglasungen  34  20  Be 
geschaffen  werden  könnte.  Diese  vorgeschlagene  al- 
ternative  Fassadenkonstruktion  kann,  wie  erwähnt,  2 
ebenfalls  im  Brüstungsbereich  eingesetzt  werden.  So-  4 
fern,  wie  es  im  Regelfall  gewünscht  sein  wird,  der  Brü-  6 
stungsbereich  weiterhin  undurchsichtig  ausgebildet  25  q 
werden  soll,  kann  dies  durch  entsprechende  Einfärbung  10 
beispielsweise  der  Glasscheiben  der  hier  nicht  darge-  12 
stellten  Isolierverglasung  erfolgen.  14 

Fig.  3  entspricht  grundlegend  dem  Querschnitt  ge-  16 
mäß  Fig.  1  .  Identische  Teile  sind  wiederum  mit  identi-  30  18 
sehen  Bezugsziffern  versehen.  20 

Unterschiedlich  ist  lediglich  die  Anordnung  eines  22 
anderen  Abdeckprofils  44  im  Bereich  des  Einzelele-  24 
ments  26  bzw.  der  Verbindung  zwischen  dem  Einzelele-  26 
ment  26  und  dem  Pfosten  16.  Das  Abdeckprofil  44  ist  35  28 
im  Querschnitt  U-förmig  ausgebildet  und  wird  von  der  30 
Raumseite  her  auf  das  Einzelelement  26  aufgeschoben  34 
bzw.  aufgesteckt,  so  daß  die  der  Raumseite  zugewand-  36 
te  Seitenwandung  sowie  die  der  Wärmedämmung  6  zu-  38 
gewandten  Seitenwandungen  des  Einzelelements  26  40  40 
abgedeckt  sind.  Dazu  sind  die  Außenabmessungen  -  in  42 
Richtung  der  Wärmedämmungen  6  gesehen  -  um  die  44 
doppelte  Stärke  der  Stege  des  Abdeckprofils  44  schmä-  46 
ler  ausgebildet  als  die  entsprechenden  Abmessungen  48 
des  Pfostens  16.  45 

Fig.  4  stellt  den  der  Fig.  3  entsprechenden  Quer- 
schnitt  dar,  jedoch  nicht  -  wie  bei  Fig.  3  -  im  Brüstungs-  Pa 
bereich  sondern  im  sichtbaren  Bereich.  Identische  Teile 
sind  auch  hier  mit  identischen  Bezugsziffern  versehen.  1. 

Während  es  im  Brüstungsbereich  nicht  erforderlich  so 
ist,  daß  sich  die  freien  Enden  des  Abdeckprofils  44  bis 
zum  Pfosten  16  erstrecken,  ist  dies  im  sichtbaren  Be- 
reich  gewünscht,  um  den  Bereich  der  Verbindung  zwi- 
schen  dem  Pfosten  16  und  dem  Einzelelement  26  zu 
verdecken  bzw.  abzudecken.  Es  ist  jedoch  auch  mög-  55 
lieh,  das  Abdeckprofil  44  im  Brüstungsbereich  mit  län- 
geren  Stegen  -  wie  in  Fig.  4  gezeigt  -  auszubilden.  Das 
Abdeckprofil  44  kann  wiederum  aus  Kunststoff  herge- 

stellt  und  in  seiner  farblichen  Ausgestaltung  dem  Pfo- 
sten  16  angepaßt  sein. 

Schließlich  zeigt  Fig.  5  einen  Querschnitt  durch  ei- 
ne  weitere  Ausführungsform  einer  Fassadenkonstrukti- 
on,  die  im  wesentlichen  der  Fassadenkonstruktion  ge- 
mäß  Fig.  1  entspricht.  Identische  Teile  sind  wiederum 
mit  identischen  zugsziffern  bezeichnet. 

Unterschiedlich  in  Fig.  5  ist  die  Befestigung  der  Hal- 
teleiste  8  an  der  entsprechenden  Seitenwand  des  Pfo- 
stens  16.  Sie  erfolgt  nicht  -  wie  in  Fig.  1  -  über  eine 
Schraube  18,  sondern  über  einen  Isoliersteg  46.  Der 
Isoliersteg  46  weist  -  wie  auch  die  Isolierstege  28  -  dem 
Pfosten  16  bzw.  der  Halteleiste  8  zugewandte,  schwal- 
benschwanzförmig  ausgebildete  Randbereiche  48  auf. 
Entsprechend  sind  in  der  Halteleiste  8  sowie  der  ent- 
sprechenden  Seitenwandung  des  Pfostens  16  Hinter- 
schneidungen  zur  Aufnahme  der  Randbereiche  48  des 
Isolierstegs  46  vorgesehen. 

Bezugszeichenliste 

2 
4 
6 

25  8 
10 
12 
14 
16 

30  18 
20 
22 
24 
26 

35  28 
30 
34 
36 
38 

40  40 
42 
44 
46 
48 

45 

wetterseitige  Abdeckung 
Einzelscheibe 
Wärmedämmung 
Halteleiste 
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Patentansprüche 

Fassadenkonstruktion,  bei  welcher  ununterbro- 
chen  im  gesamten  Brüstungsbereich,  insbesonde- 
re  auch  zwischen  den  tragenden  Elementen  der 
Fassade  bzw.  den  Haupttraggliedern,  wie  bei- 
spielsweise  den  Pfosten  (16)  oder  Riegeln,  eine  er- 
ste  außenliegende,  d.  h.  wetterseitige  thermische 
Trennung  sowie  eine  zweite  innenliegende,  d.  h. 
raumseitige  thermische  Trennung  angeordnet  ist, 
wobei  zwischen  den  Haupttraggliedern  wetterseitig 
eine  Abdeckung  (2)  oder  eine  isolierende  Abdek- 
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kung  oder  eine  Isolierverglasung,  jeweils  mit  an- 
schließendem  Luftspalt,  der  abgeschlossen  oder 
druckentspannt  ist,  sowie  raumseitig  eine  Wärme- 
dämmung  (6)  mit  Abdeckung  (24)  oder  eine  Isolier- 
verglasung  angeordnet  ist  und  die  Haupttragglieder 
wetterseitig  über  eine  schlecht  wärmeleitende  Kon- 
struktion  (18,  12,  14)  mit  der  entsprechenden  Ab- 
deckung  (2)  verbindbar  sind  und  aus  wenigstens 
zwei  voneinander  beabstandeten  Einzelelementen 
(16,  26)  bestehen,  die  über  weitere  schlecht  wär- 
meleitende  Verbindungen  (28)  miteinander  verbun- 
den  sind. 

2.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  1,  bei  wel- 
cher  wenigstens  ein  Einzelelement  (16)  im  Sinne 
eines  Haupttraggliedes  kräfteaufnehmend  bzw. 
kräfteabtragend  ausgebildet  ist. 

3.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  1,  bei  wel- 
cher  die  Wärmedämmung  (6)  lediglich  eine  raum- 
seitige  Abdeckung  (24)  aufweist. 

4.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  1  oder  3,  bei 
welcher  die  raumseitige  Abdeckung  (24)  der  Wär- 
medämmung  (6)  zu  deren  Halterung  an  dem  raum- 
seitigen  Einzelelement  (26)  des  Haupttraggliedes 
angeschlossen  ist. 

5.  Fassadenkonstruktion  nach  einem  der  Ansprüche 
3  oder  4,  bei  welcher  die  Abdeckung  (24)  der  Wär- 
medämmung  (6)  mit  dem  raumseitigen  Einzelele- 
ment  (26)  des  Haupttragglieds  fluchtend  ausgebil- 
det  ist. 

6.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  1,  bei  wel- 
cher  die  schlecht  wärmeleitende  Verbindung  als 
stegartige  Anbindung  ausgebildet  ist. 

7.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  1  oder  6,  bei 
welcher  die  schlecht  wärmeleitende  Verbindung 
aus  wenigstens  einem  Isoliersteg  (28)  bzw.  einer 
Isolierschiene  besteht. 

8.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  7,  bei  wel- 
cher  der  Isoliersteg  (28)  mit  seinen  freien  Rändern 
formschlüssig  in  an  den  Einzelelementen  (16,  26) 
ausgebildete  Hinterschneidungen  schubfest  oder 
gleitend  eingreift. 

9.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  1,  bei  wel- 
cher  die  schlecht  wärmeleitende  Konstruktion  als 
punktförmige  Anbindung  ausgebildet  ist. 

10.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  1  oder  9,  bei 
welcher  die  schlecht  wärmeleitende  Konstruktion 
aus  der  Halterung  der  wetterseitigen  Abdeckung  (2) 
an  dem  Hauptragglied,  insbesondere  in  Form  einer 
Schraube  (18)  vorzugsweise  aus  Edelstahl,  sowie 

zwischen  der  wetterseitigen  Abdeckung  (2)  und 
dem  Haupttragglied  angeordneten  Dichtungs-  (12) 
und  Kunststoffprofilen  (14)  oder  Kunststoffdistanz- 
profilen  besteht. 

5 
11.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  10,  bei  wel- 

cher  das  entsprechende  Einzelelement  (1  6)  zur  An- 
ordnung  der  Schraube  (18)  Durchgänge  bzw.  Ge- 
winde  oder  Gewindehülsen  aufweist. 

10 
12.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  1,  bei  wel- 

cher  die  schlecht  wärmeleitende  Verbindung  zwi- 
schen  den  Einzelelementen  (16,  26)  von  der  Raum- 
seite  her  nicht  einsehbar  ausgebildet  ist. 

15 
13.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  14,  bei  wel- 

cher  der  Bereich  der  Verbindung  ein  Abdeckprofil 
(42;  44)  aufweist. 

20  14.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  12  oder  13, 
bei  welcher  das  Abdeckprofil  (42)  seitlich  in  dem 
Bereich  der  Verbindung  angeordnet  ist  und  insbe- 
sondere  mit  den  entsprechenden  Flächen  der  Ein- 
zelelemente  (16,  26)  bündig  verläuft. 

25 
15.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  13  oder  14, 

bei  welcher  das  Abdeckprofil  (44)  das  raumseitig 
sichtbare  Einzelelement  (26)  sowie  den  Bereich  der 
Verbindung  an  sich  vollständig  überdeckt  bzw.  ab- 

30  deckt. 

16.  Fassadenkonstruktion  nach  einem  der  Ansprüche 
13  bis  15,  bei  welcher  die  Abdeckprofile  (42;  44)  aus 
Kunststoff  bestehen. 

35 
17.  Fassadenkonstruktion  nach  einem  der  Ansprüche 

1  3  bis  1  6,  bei  welcher  die  Abdeckprofile  (42;  44)  der 
farblichen  Ausgestaltung  der  Einzelelemente  (16, 
26)  oder  der  raumseitigen  Abdeckung  (24)  der  Wär- 

40  medämmung  (6)  angepaßt  sind. 

18.  Fassadenkonstruktion  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  17,  bei  welcher  die  wetterseitige  Abdeckung 
(2)  über  ihre  Randbereiche  übergreifende  Haltelei- 

45  sten  (8)  mit  an  diesen  angeordneten  Dichtungspro- 
filen  (10)  an  den  Haupttraggliedern  gehalten  sind. 

19.  Fassadenkonstruktion  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  18,  bei  welcher  zwischen  der  wetterseitigen 

so  Abdeckung  (2)  und  den  Haupttraggliedern  schlecht 
wärmeleitende  Abstandhalter  (14)  mit  an  diesen 
angeordneten  Dichtungsprofilen  (12)  angeordnet 
sind. 

55  20.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  18,  bei  wel- 
cher  die  Halteleiste  über  Edelstahlschrauben  (18) 
an  den  Haupttraggliedern  angeordnet  sind. 

7 
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21.  Fassadenkonstruktion  nach  Anspruch  18,  bei  wel- 
cher  die  Halteleiste  (8)  über  ein  schlecht  wärmelei- 
tendes  stegartiges  Teil,  insbesondere  einen  Isolier- 
steag  (46)  bzw.  eine  Isolierschiene,  an  den  Haupt- 
traggliedern  der  Fassade  angeordnet  ist. 

Claims 

1  .  Afacade  structure  in  which  disposed  uninterrupted- 
ly  in  the  entire  parapet  region  and  in  particular  also 
between  the  supporting  elements  of  the  facade  or 
the  main  support  members  such  as  for  example  the 
posts  (16)  or  bar  members  are  a  first  thermal  Sep- 
aration  which  is  disposed  outwardly,  that  is  to  say 
at  the  side  exposed  to  the  weather,  and  a  second 
thermal  Separation  which  is  disposed  inwardly,  that 
is  to  say  at  the  side  towards  the  room,  wherein  ar- 
ranged  between  the  main  support  members  at  the 
side  exposed  to  the  weather  is  a  cover  means  (2) 
or  an  insulating  cover  means  or  an  insulating  glaz- 
ing  means,  each  with  an  adjoining  air  gap  which  is 
closed  off  or  relieved  of  pressure,  while  arranged  at 
the  side  towards  the  room  is  a  thermal  insulation 
means  (6)  with  cover  means  (24)  or  an  insulating 
glazing  means  and  the  main  support  members  can 
be  connected  to  the  corresponding  cover  means  (2) 
at  the  side  exposed  to  the  weather  by  way  of  a  struc- 
ture  (1  8,  12,  1  4)  which  is  a  poor  thermal  conductor 
and  they  comprise  at  least  two  mutually  spaced  in- 
dividual  elements  (16,  26)  which  are  connected  to- 
gether  by  way  of  further  connections  (28)  which  are 
poor  thermal  conductors. 

2.  A  facade  structure  according  to  claim  1  wherein  at 
least  one  individual  element  (16)  is  adapted  to  re- 
ceive  or  carry  away  forces  in  the  manner  of  a  main 
support  member. 

3.  A  facade  structure  according  to  claim  1  wherein  the 
thermal  insulation  means  (6)  only  has  a  cover 
means  (24)  at  the  side  towards  the  room. 

4.  A  facade  structure  according  to  claim  1  or  claim  3 
wherein  the  cover  means  (24),  at  the  side  towards 
the  room,  of  the  thermal  insulation  means  (6)  is  con- 
nected  for  holding  same  to  the  individual  element 
(26),  at  the  side  towards  the  room,  of  the  main  sup- 
port  member. 

5.  A  facade  structure  according  to  one  of  Claims  3  and 
4  wherein  the  cover  means  (24)  of  the  thermal  in- 
sulation  means  (6)  is  aligned  with  the  individual  el- 
ement  (26),  at  the  side  towards  the  room,  of  the 
main  support  member. 

6.  A  facade  structure  according  to  claim  1  wherein  the 
connection  which  is  a  poor  thermal  conductor  is  in 

the  form  of  a  web-like  tie  means. 

7.  A  facade  structure  according  to  claim  1  or  claim  6 
wherein  the  connection  which  is  a  poorthermal  con- 

5  ductor  comprises  at  least  one  insulating  web  (22) 
or  an  insulating  bar. 

8.  Afacade  structure  according  to  claim  7  wherein  the 
insulating  web  (28)  non-slidably  orslidably  engages 

10  in  positively  locking  relationship  with  its  free  edges 
into  undercut  configurations  provided  on  the  individ- 
ual  elements  (16,  26). 

9.  Afacade  structure  according  to  claim  1  wherein  the 
is  structure  which  is  a  poor  thermal  conductor  is  in  the 

form  of  a  punctiform  tie  means. 

10.  A  facade  structure  according  to  claim  1  or  claim  9 
wherein  the  structure  which  is  a  poor  thermal  con- 

20  ductor  comprises  the  holding  means  of  the  cover 
means  (2)  at  the  side  exposed  to  the  weather  on 
the  main  support  member,  in  particular  in  the  form 
of  a  screw  (18),  preferably  of  a  high-quality  steel, 
and  sealing  (12)  and  shaped  plastics  portions  (14) 

25  or  shaped  plastics  spacer  portions  arranged  be- 
tween  the  cover  means  (2)  at  the  side  exposed  to 
the  weather  and  the  main  support  member. 

11.  A  facade  structure  according  to  claim  10  wherein 
30  the  corresponding  individual  element  (16)  has 

through  passages  or  screwthreads  or  screwthread 
sleeves  for  the  arrangement  of  the  screw  (18). 

12.  Afacade  structure  according  to  claim  1  wherein  the 
35  connection  which  is  a  poor  thermal  conductor  be- 

tween  the  individual  elements  (16,  26)  is  adapted 
not  to  be  visible  from  the  side  towards  the  room. 

13.  A  facade  structure  according  to  claim  14  wherein 
40  the  region  of  the  connection  has  a  shaped  cover 

portion  (42;  44). 

14.  A  facade  structure  according  to  claim  12  or  claim 
13  wherein  the  shaped  cover  portion  (42)  is  ar- 

45  ranged  laterally  in  the  region  of  the  connection  and 
in  particular  extends  flush  with  the  corresponding 
surfaces  of  the  individual  elements  (16,  26). 

15.  A  facade  structure  according  to  claim  13  or  claim 
so  1  4  wherein  the  shaped  cover  portion  (44)  complete- 

ly  Covers  over  or  conceals  the  individual  element 
(26)  which  is  visible  at  the  side  towards  the  room 
and  the  region  of  the  connection  in  itself. 

55  16.  Afacade  structure  according  to  one  of  Claims  13  to 
1  5  wherein  the  shaped  cover  portions  (42;  44)  com- 
prise  plastics  material. 

8 
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17.  Afacade  structure  according  to  one  of  Claims  13  to 
16  wherein  the  shaped  cover  portions  (42;  44)  are 
matched  to  the  colouring  of  the  individual  elements 
(16,  26)  orthe  cover  means  (24),  at  the  side  towards 
the  room,  of  the  thermal  insulation  means  (6). 

18.  A  facade  structure  according  to  one  of  Claims  1  to 
1  7  wherein  the  cover  means  (2)  at  the  side  towards 
the  weather  is  held  to  the  main  support  members 
by  way  of  holding  bars  (8)  which  engage  over  the 
edge  regions  of  the  cover  means,  having  shaped 
sealing  portions  (10)  arranged  on  the  holding  bars. 

19.  A  facade  structure  according  to  one  of  Claims  1  to 
18  wherein  arranged  between  the  cover  means  (2) 
at  the  side  towards  the  weather  and  the  main  sup- 
port  members  are  spacers  (1  4)  which  are  poor  ther- 
mal  conductors  and  which  have  shaped  sealing  por- 
tions  (12)  arranged  on  the  spacers. 

20.  A  facade  structure  according  to  claim  18  wherein 
the  holding  bars  are  arranged  on  the  main  support 
members  by  high-quality  steel  screws  (18). 

21.  A  facade  structure  according  to  claim  18  wherein 
the  holding  bar  (8)  is  arranged  on  the  main  support 
members  of  the  facade  by  way  of  a  web-like  portion 
which  is  a  poor  thermal  conductor,  in  particular  an 
insulating  web  (46)  or  an  insulating  bar. 

Revendications 

1.  Construction  de  facade,  dans  laquelle  sont  dispo- 
sees,  d'une  maniere  ininterrompue  dans  l'ensemble 
de  la  zone  d'allege,  notamment  egalement  entre  les 
elements  porteurs  de  la  facade  ou  les  organes  de 
support  principaux,  comme  par  exemple  les  po- 
teaux  (16)  ou  les  traverses,  une  premiere  Separa- 
tion  thermique  situee  sur  le  cöte  exterieur,  c'est-ä- 
dire  du  cöte  des  intemperies,  ainsi  qu'une  seconde 
Separation  thermique  interieure,  c'est-ä-dire  tour- 
nee  vers  la  piece,  et  dans  laquelle  entre  les  organes 
de  support  principaux  est  dispose,  du  cöte  des  in- 
temperies,  un  revetement  (2)  ou  un  revetement  iso- 
lant  ou  un  vitrage  isolant,  que  jouxte  une  fente  d'air 
respective,  qui  est  fermee  ou  dans  laquelle  existe 
une  detente  de  pression,  ainsi  que,  du  cöte  de  la 
piece,  un  calorifugeage  (6)  pourvu  d'un  revetement 
(24)  ou  d'un  vitrage  isolant,  et  que  les  organes  de 
support  principaux  peuvent  etre  relies,  du  cöte  tour- 
ne  vers  les  intemperies,  par  l'intermediaire  d'une 
structure  (18,12,14)  qui  realise  une  mauvaise  Con- 
ducton  thermique,  au  revetement  correspondant 
(2)  et  sont  constitues  par  au  moins  deux  elements 
individuels  (1  6,26)  distants  Tun  de  l'autre  et  qui  sont 
relies  entre  eux  par  l'intermediaire  d'autres  liaisons 
(28),  qui  realisent  une  mauvaise  conduction  thermi- 

que. 

2.  Construction  de  facade  selon  la  revendication  1, 
dans  laquelle  au  moins  un  element  individuel  (16) 

5  est  agence  de  maniere  ä  supporter  ou  evacuer  des 
forces,  ä  la  maniere  d'un  organe  de  support  princi- 
pal. 

3.  Construction  de  facade  selon  la  revendication  1, 
10  dans  laquelle  le  calorifugeage  (6)  possede  simple- 

ment  un  revetement  (24)  tourne  vers  la  piece. 

4.  Construction  de  facade  selon  la  revendication  1  ou 
3,  dans  laquelle  le  revetement  (24),  tourne  vers  la 

is  piece,  du  calorifugeage  (6)  est  raccorde,  pour  sa 
fixation,  ä  l'element  individuel  (26),  situe  du  cöte  de 
la  piece,  de  l'organe  de  support  principal. 

5.  Construction  de  facade  selon  l'une  des  revendica- 
20  tions  3  ou  4,  dans  laquelle  le  revetement  (24)  du 

calorifugeage  (6)  est  agence  de  maniere  ä  etre  ali- 
gne  avec  l'element  individuel  (26),  situe  du  cöte  de 
la  piece  de  l'organe  de  support  principal. 

25  6.  Construction  de  facade  selon  la  revendication  1, 
dans  laquelle  la  liaison,  qui  realise  une  mauvaise 
conduction  thermique,  est  agencee  sous  la  forme 
d'un  Systeme  de  liaison  en  forme  de  barrette. 

30  7.  Construction  de  facade  selon  la  revendication  1  ou 
6,  dans  laquelle  la  liaison,  qui  realise  une  mauvaise 
conduction  thermique,  est  constituee  par  au  moins 
une  barrette  isolante  (28)  ou  un  rail  isolant. 

35  8.  Construction  de  facade  selon  la  revendication  7, 
dans  laquelle  la  barrette  isolante  (28)  s'engage,  par 
ses  bords  libres,  d'une  maniere  resistante  au  ci- 
saillement  ou  pouvant  glisser,  selon  une  liaison  par 
formes  complementaires  dans  des  parties  en  con- 

40  tre-depouille  formees  dans  les  elements  individuels 
(16,26). 

9.  Construction  de  facade  selon  la  revendication  1, 
dans  laquelle  la  construction,  qui  conduit  mal  la 

45  chaleur,  est  agencee  sous  la  forme  d'un  Systeme 
de  liaison  ponctuelle. 

10.  Construction  de  facade  selon  la  revendication  1  ou 
9,  dans  laquelle  la  construction,  qui  conduit  mal  la 

so  chaleur,  est  constituee  par  le  dispositif  de  fixation 
du  revetement  (2)  tourne  vers  les  intemperies,  sur 
l'organe  de  support  principal,  notamment  sous  la 
forme  d'une  vis  (1  8)  de  preference  en  acier  special, 
ainsi  que  des  profiles  d'etancheite  (12)  et  des  pro- 

55  files  en  matiere  plastique  (14)  ou  des  profiles  d'en- 
tretoisement  en  matiere  plastique,  disposes  entre 
le  revetement  (2)  tourne  du  cöte  des  intemperies  et 
l'organe  de  support  principal. 

5. 
20 
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11.  Construction  de  facade  selon  la  revendication  10, 
dans  laquelle  l'element  individuel  correspondant 
(16)  comporte  des  passages  traversants  ou  des  fi-  21 
letages  ou  des  douilles  taraudees,  pour  la  mise  en 
place  des  vis  (18).  s 

12.  Construction  de  facade  selon  la  revendication  1, 
dans  laquelle  la  liaison  qui  realise  une  mauvaise 
conduction  thermique  entre  les  elements  indivi- 
duels  (16,26)  est  agencee  de  maniere  äne  pas  etre  10 
visible  ä  partir  de  la  piece. 

13.  Construction  de  facade  selon  la  revendication  14, 
dans  laquelle  la  zone  de  la  liaison  possede  un  pro- 
file  de  recouvrement  (42;44).  15 

14.  Construction  de  facade  selon  la  revendication  12 
ou  1  3,  dans  laquelle  le  profile  de  recouvrement  (42) 
est  dispose  lateralement  dans  la  zone  de  la  liaison 
et  notamment  s'etend  de  niveau  avec  des  surfaces  20 
correspondantes  des  elements  individuels  (16,26). 

15.  Construction  de  facade  selon  la  revendication  13 
ou  1  4,  dans  laquelle  le  profile  de  recouvrement  (44) 
chevauche  ou  recouvre  en  soi  completement  Tele-  25 
ment  individuel  (26),  visible  ä  partir  de  la  piece,  ainsi 
que  la  zone  de  la  liaison. 

16.  Construction  de  facade  selon  l'une  des  revendica- 
tions  13  ä  15,  dans  laquelle  les  profiles  de  recou-  30 
vrement  (42;44)  sont  realises  en  matiere  plastique. 

17.  Construction  de  facade  selon  l'une  des  revendica- 
tions  13  ä  16,  dans  laquelle  les  profiles  de  recou- 
vrement  (42;44)  sont  adaptes  ä  la  configuration  co-  35 
loree  des  elements  individuels  (16,26)  ou  de  l'ele- 
ment  de  recouvrement  (24),  situe  du  cöte  de  la  pie- 
ce,  du  calorifugeage  (6). 

18.  Construction  de  facade  selon  l'une  des  revendica-  40 
tions  1  ä  17,  dans  laquelle  le  revetement  (2)  situe 
du  cöte  des  intemperies  est  retenu,  par  l'interme- 
diaire  de  barrettes  de  retenue  (8)  qui  s'engagent  sur 
ses  parties  marginales,  au  moyen  de  profiles 
d'etancheite  (10)  disposes  sur  ces  barrettes,  sur  les  45 
organes  de  support  principaux. 

19.  Construction  de  facade  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  18,  dans  laquelle  des  entretoises  (14)  qui 
relalisent  une  mauvaise  conduction  thermique  et  so 
sur  lesquelles  sont  disposes  des  profiles  d'etan- 
cheite  (12),  sont  disposees  entre  le  revetement  (2) 
tourne  du  cöte  des  intemperies  et  les  organes  de 
support  principaux. 

55 
20.  Construction  de  facade  selon  la  revendication  18, 

dans  laquelle  les  barrettes  de  retenue  sont  dispo- 
sees  au  moyen  de  vis  en  acier  special  (18)  sur  les 

organes  de  support  principaux. 

Construction  de  facade  selon  la  revendication  18, 
dans  laquelle  la  barrette  de  retenue  (8)  est  disposee 
par  l'intermediaire  d'une  partie  en  forme  de  reglette, 
qui  conduit  mal  la  chaleur,  notamment  une  reglette 
isolante  (46)  ou  un  rail  isolant,  sur  les  organes  de 
support  principaux  de  la  facade. 
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